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Abonnements-Einladung. 
Mit dem erſten Juli beginnt ein neues Quartal zum 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich einladen. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, ihren 
Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden und unter⸗ 
richtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl in der Politik, als 
im Localen und dem Feuilleton, ſowie in allen übrigen Theilen 
mit aller Energie beſtrebt ſein, das Neueſte und Wichtigſte 
darzubr ingen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probenummern 
zur Anſicht zur Verfügung halten und verſenden, ſo gewähren 
wir den neu hinzutretenden Leſern das Blatt bis zum 1. Juli 
gratis. Ein Einblick in daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung 
mit ihren zwei mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit 
reichem und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blatt iſt. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 
durch die Poſt bezogen 2. Mk. 50 Pf. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaclion und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Der Wechſel in der Leitung der Reichs⸗ 
Finanzen. 

In der deutſchen und der damit auf das Engſte verknüpften 
preußiſchen Finanzpolitik iſt plötzlich eine zwar lange beſprochene 
aber doch überraſchende Thatſache eingetreten. Der Finanzminiſter 
von Scholz hat ſeinen Poſten aufgegeben und zu ſeinem Nach ⸗ 
folger iſt der frankfurter Oberbürgermeiſter v. Miquel ernannt. 
Die vornehmſte Aufgabe des neuen Reichsfinanzminiſters ſoll 
eine Steuerreform reſp. ein Ausbau der beſtehenden Steuern ſein. 
Daß dieſer Wechſel erfolgen werde, ſtand feſt mit dem Rücktritt 
des Fürſten Bismarck. Der eigentliche Finanzminiſter des 
Reiches, wie Preußens, war doch immer nur Fürſt Bismarck. 
Der Reichskanzler ſtellte die Grundſätze für die Fmanzpolitik auf, 
die dann von dem Finanzminiſter und dem Schaßſekrekär Wen, 
führen waren. In Zukunft ſoll der Finanzminiſter eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, führende Stellung einnehmen, ſeine Sache wird die 
ſpecielle Leitung der Finanzen ſein, und da war es denn voraus⸗ 
zuſehen, daß auch auf dieſe Poſten neue Männer berufen werden 
würden. Für das Finanzportefeuille iſt derſelbe gefunden, die 
Ernennung des Nachfolgers des Staatsſekretärs v. Maltzahn⸗ 
Gültz wird nicht auf ſich warten laſſen. Die Arbeit, welche hier 
bevorſteht, iſt eine recht dornige, aber ſie iſt nothwendig. Die 
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Die Kinder Kains. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(14. Fortſetzung.) 

Der ganze Häuſercomplex war beſchattet von rieſigen Euka⸗ 
lypten, wie man ſie nur auf dem auſtraliſchen Feſtlande findet. 
Blühende Gebüſche zogen ſich zwiſchen den einzelnen Gebäuden 
hin, Garten und Zaun zugleich bildend, und erhöhten mit ihren 
violetten Blumen die Lieblichkeit der Landſchaft. 

Vor dem Herrenhauſe ſtand eine Gruppe von Leuten, unter 
ihnen ein hochgebauter, grauköpfiger Herr in der Tracht der 
auſtraliſchen Squatter, in Wams, breitem Hute und Buſchſchuhen. 
An ſeiner Seite lehnte eine Frau in den vierziger Jahren, die 
zweifelsohne einſt eine große Schönheit geweſen ſein mußte. 

Es waren Maſter Werder und ſeine Gattin, welche die An⸗ 
kunft der Kinder erwarteten. Lebhaft winkten ſie hinüber als 
der Reitertrupp am Saume des Waldes auftauchte. 

Wenige Minuten ſpäter lag Hugo in den Armen ſeines 
Vaters, am Herzen ſeiner Mutter. Da gab es ein Fragen, ein 
Bewundern, ein Liebkoſen, das ſchier kein Ende nehmen wollte. 

Allein auch die Rückſicht für den hochwillkommenen Gaft 
wurde nicht vergeſſen. ; 

Während Hugo mit der Mutter beſchäftigt war, ſtellte Georg 
denſelben dem Vater vor. 

„Ich bin kein Mann von Redensarten, Sir“, ſagte der Squat⸗ 
ter. „Betrachten Sie mein Eigenthum als das Ihrige, ſich ſelbſt 
als zu meiner Familie gehörend. Das iſt ein Wort, ſo gefühlt, 
wie geſprochen! 

Damit führte er ſeinen Gaſt in das Haus, wo ein reiches 
Mahl bereit ſtand. Alle Familienmitglieder verſammelten ſich um 
den gedeckten Tiſch. ; 

„Gott ſegne Deinen Eingang, mein Sohn, und den Ihren, 
Sir“, ſprach der Alte, ſein Glas erhebend. „Auf eine geſegnete 
Zukunft in dieſem geſegneten Lande!“ 

Hell klangen die Gläſer an einander. Und dann mußte 


DBegründet 1760 
Donnerſtag, den 26. Juni 


Erhöhung der Ausgaben im Reiche macht einen Ausbau und 
eine Erweiterung der Einnahmen in angemeſſener Form unbe⸗ 
dingt nöthig und in Preußen iſt die Reform der directen Stenern 
jeit Jahren ſchon angekündigt, aber bis zur Stunde nicht ver⸗ 
wirklicht worden. An Arbeit wird es den neuen Finanzleitern 
ſomit nicht fehlen, auch an ſcharfen Kämpfen nicht, denn bekannt⸗ 
lich giebt es in der ganzen Welt keine unerquicklichere Stellung 
als die eines Finanzminiſters, aber gelingt eine Regulirung unſerer 
Finanzverhältniſſe, ſo haben ſich auch die führenden Miniſter ein 
bleibendes Verdienſt um Deutſchland erworben. 


Das deutſche Reich kennt bekanntlich nur einen verantwort⸗ 
lichen Miniſter, den Reichskanzler, welcher für alle Zweige der 
Reichsverwaltung einzuſtehen hat. Die Schaffung eines eigenen 
Reichsfinanzminiſteriums bedingt alſo eine vorherige Abänderung 
der Reichsverfaſſung, und dieſe Aenderung iſt nicht im Handum⸗ 
drehen vollzogen. Es kann alſo nur der preußiſche Finanzmi⸗ 
niſter zugleich zum Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes ernannt 
werden, falls kein beſonderer Staatsſecretär wieder berufen wer⸗ 
den ſollte. Auf Schwierigkeiten ſtößt dies nicht, denn der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter vertrat ſchon früher häufig genug die Reichs⸗ 
regierung bei financiellen Berathungen im Reichstage, und dann 
iſt bekanntlich Miniſter von Bötticher ſowohl Staatsſecretär des 
Innern im Reiche, wie in Preußen Vicepräſident des Staatsmi⸗ 
niſteriums. Was für den Miniſter von Bötticher recht, iſt aber 
auch für den neuen Finanzminiſter billig. Von den Bundesſtaa⸗ 
ten im Reiche trägt Preußen die ſchwerſten financiellen Sorgen. 
Alle übrigen Staaten ſtehen gut, theilweiſe ſogar glänzend da, 
und ſo lange die heutige enge Verbindung zwiſchen den Finanzen 
des Reiches und der Bundesſtaaten beſteht, hat alſo der preu⸗ 
ßiſche Finanzminiſter bei den Reichsfinanzen ein gewichtiges Wort 
mitzuſprechen. Darum kam auch von jeher die Perſon des Fi⸗ 
nanzmintfters mehr in Betracht, als die des Staatsſecretärs. 

Am beſten wäre es jedenfalls, das Reich in ſeiner Finanz⸗ 
politik auf eigene Füße zu ſtellen, die Beiträge der Bundes⸗ 
ſtaaten zur Reichskaſſe zu beſeitigen, und ſpäter vorhandene 
Ueberſchüſſe erſt nach Tilgung der Reichsſchulden den Bundes⸗ 
ſtaaten zu überweiſen. Aber zur Ausführung dieſes Planes wird 
es noch langer Zeit bedürfen und vor allen Dingen der 
Schaffung feſter, unerſchütterlicher und genügender Reichseinnah⸗ 
men. Bei der Zähigkeit des Reichstages in Geldſachen wird 
dazu eine ganze Legislaturperiode gehören, denn die Meinungs- 
verſchiedenheiten auf finanziellem Gebiete ſind ja heute ſo groß 
wie nur möglich. Die Steuerreform in Preußen bedingt die 
Einführung der Selbſteinſchätzung, die in anderen deutſchen Staa⸗ 
ten ſich auf das Beſte bewährt. Es unterliegt gar keinem 
Zweifel, daß die meiſten Steuerzahler bei den directen Steuern 
viel zu niedrig eingeſchätzt werden, und daß bei allgemeiner 
zutreffender Einſchätzung die Steuerſätze ganz erheblich ermäßigt 
werden könnten. Das Königreich Sachſen hat beiſpielsweiſe die 
Selbſteinſchätzung. Dort beſchwert man ſich nicht nur darüber, 
iſt im Gegentheil damit recht zufrieden, und die ſächſiſchen 
Finanzen ſind gut. 


Welch eine Fülle von Stoff lag d. Hugo's Reiſen, 


Welch eine Fülle von Stoff lag da vor! 


"fein Aufenthalt auf der Univerſität, in der Hauptſtadt des neu⸗ 


erſtandenen Deutſchlands, ſeine Studien, ſeine Erlebniſſe, ſeine 
Sa das Alles war für die Familie von alleinigem 
Intereſſe. 

Erſt bei der Erzählung der Rückfahrt trat Eberharb's Gegen⸗ 
wart in den Vordergrund. : 

„Was brachte Sie nach Auftralien, Sir?“ fragte der alte 
Werder gutmüthig. „Wollen Sie Gold ſuchen oder Squatter 
werden?“ 8 

„Das Erſtere gewiß nicht,“ erwiderte Eberhard, „vielleicht 
das Letztere. Offen geſtanden, vor wenigen Wochen wußte ich 
noch nicht einmal, daß ich beſtimmt ſei, das auſtraliſche Feſtland 
zu betreten. Ein Zufall lenkte mein Geſchick! Wäre mein 
Freund, der Schiffscapitän Gradehus, nicht geweſen, ich würde 
heute wohl ſchwerlich an ihrem Familientisch ſitzen.“ 

„Ja, der Zufall ſpielt oft merkwürdig in des Menſchen 
Leben,“ ſprach Werder nachdenklich. „Auch mich brachte der 
Zufall, oder beſſer gefagt: die Vorſehung in dieſes Land, von 
deſſen Exiſtenz ich kaum mehr als in der Geographieſtunde erfah⸗ 
ren hatte. Das Jahr 1848 trieb mich aus der Heimath fort, — 
ein Flüchtling. Auch einzig von einem Zufall begünſtigt, erlangte 
ich in Antwerpen als Steward Unterkunft auf einem Kauffahrer, 
der nach China, Japan, Tasmania ſegelte. Als gelernter Kauf⸗ 
mann, der ich war, wurde mir mein Dienſt Anfangs nicht wenig 
ſchwer. Allein ich war jung, hatte einen eiſernen Willen und jo 
gelang es mir bald, mir die Zufriedenheit meiner Vorgeſetzten zu 


erringen. Arm wie eine Kirchenmaus war ich auf's Schiff ge⸗ 


kommen; als ich nach einer zweijährigen Reiſe in Sidney an's 
Land ſtieg, hatte ich mir ein kleines Capital erſpart. Damals 
war für Squatter noch eine goldene Zeit in Auſtralien. Das 
Land koſtete nichts, die Schafzucht lag noch ſehr im Argen, Con⸗ 


currenz war hier ein unbekannter Begriff. Wer Muth und Fleiß 


beſaß, einen eiſernen Körper mitbrachte, den Unbilden des Landes 
Trotz zu bieten, mußte hier ſein Glück machen. Nach langem 


Hugo erzählen, indeſſen ſeine Mutter die Hand des Sohnes feſt] Umherirren in den Hafenorten zog ich den Murray hinauf, 


in der ihrigen hielt. 


gründete dieſe Station, die ich als neues Land Terranova nannte, 


kung. 
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1890. 


Tagesſchau. 

Der Theil der deutſchen Colonialkreiſe, welcher 
ſich gegen das Colonialabkommen mit England erklärte, wie die 
berliner Abtheilung des deutſchen Colonialvereins, wird nirgends 
ernſt genommen. Der Reichskanzler von Caprivi ſoll darüber 


geäußert haben: „Wir ſind nicht dazu da, 
Caſtanien aus dem Feuer zu holen!“ 

Reichscommiſſar Major Wiſſmann, der nach Berlin 
zurückgekehrt iſt, hat ſich dort über das deutſch⸗ engliſche Ab⸗ 
kommen befriedigt ausgeſprochen. Die gegentheiligen Mittheilun⸗ 
gen, welche verbreitet waren, ſind durchaus unbegründet. 

Der Director der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
Conſul Vohſen, in Berlin veröffentlicht ein Schreiben 
über den deutſch⸗engliſchen Colonialvertrag, in welchem er ſich 
zu Gunſten deſſelben ausſpricht. 


Deulſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm kam am Dienſtag Morgen von 
Potsdam nach Berlin und hörte im dortigen Schloſſe die lau⸗ 
fenden Vorträge. Dann nahm der Kaiſer in der Kunſtausſtellung 
die Entwürfe für das Denkmal Kaiſer Wilhelms I. auf dem 
Kyffhäuſerberg in Augenſchein. Der Monarch rieth von einem 
Reiterdenkmal ab und empfahl angeſichts der Lokalverhältniſſe 
eine Vereinigung von Architectur und Bildhauerei. Mit dem 
Reichscommiſſar Wiſſmann fuhr der Kaiſer nach Potsdam zurück. 
Wiſſmann wurde zur kaiſerlichen Tafel gezogen und mußte aus» 
führlich über Afrika berichten. Am Abend reiſte der Kaiſer nach 
Kiel ab, von wo er am Freitag ſeine diesjährige Nordlandsfahrt 
antreten wird. 

Ueber das Befinden des Erbprinzen von Meinin⸗ 
gen, der ſeit dem Pfingſtunfall in Potsdam das Zimmer hütet, 
verlautet neuerdings, daß der Kranke noch immer nicht völlig 
wiederhergeſtellt iſt. Er leidet noch fortwährend Schmerzen. 
Unter dieſen Verhältniſſen hat über eine Abreiſe aus Berlin noch 
nichts beſtimmt werden können. 

Bei dem Reichskanzler von Caprivi findet Donnerſtag Abend 
eine parlamentariſche Soiré ftatt. 

Der „Reichs anzeiger“ vom Dienſtag Abend theilt mit, daß 
der Kaiſer dem preußiſchen Fin anzminiſter von Scholz 
unter Belaſſung des Titels und Ranges und unter Verleihung 
des Sternes der Großkomthure des Kgl. Hausordens von 
Hohenzollern die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt und den 
Oberbürgermeiſter Dr. v. Miquel in Frankfurt a. 
Main zum Staats- und Finanzminiſter ernannt hat. Der neue 
Miniſter, bekannt als eines der fähigſten und ruhig ſten Mitglie- 
der des Reichstages, iſt 1829 in Neuenhaus (Hanover) geboren. 
Er ſtudierte von 1846 bis 1849 die Rechtswiſſenſchaft in Heidel⸗ 
berg und Göttingen und ließ ſich nach längeren Reiſen in 
Göttingen als Rechtsanwalt nieder. 1859 gründete er mit 
Bennigſen den Nationalverein, 1864 wurde er zum Abgeordneten, 


den Herren die 


heirathete dann ſpäter und habe das Glück, nach ehrlicher Arbeit 
und harten Kämpfen heute im Kreiſe meiner lieben Familie auf 
eigenem Grund und Boden zu ſitzen, der an Größe manchem 
Herzogthum in Deutſchland gleichkommt.“ 

„Und hatten Sie niemals Sehnſucht, nach dem Vaterlande, 
te 13 Eberhard, den Alten mit leuchtenden Augen be: 
trachtend. 

„Sehnſucht? Heimweh habe ich gehabt, oft, ſehr oft!“ 
entgegnete Werder mit feuchten Blicken. „Als ich allein iM 
träumte ich nur von den Stätten meiner Jugend; wenn ich er» 
wachte, dachte ich oft mit Thränen an die heilige Muttererde. 
Aber was half es mir? Der Heimweg war mir verſchloſſen. 
Ich durfte nicht zurück. Später hatte ich meine Familie und 
zum Träumen blieb mir keine Zeit mehr. Jetzt ſende ich meine 
Kinder ſtatt meiner in das heißgeliebte Vaterland. Sie ſollen meine 
Grüße dorthin bringen, denn lügen müßte ich, wollte ich nicht 


zugeſtehen, daß im tiefſten Winkel meines Herzens der Wunſch 


ſchlummert: noch einmal, nur ein einziges Mal möchte ich das 
geliebte Vaterland wiederſehen, bevor ſich meine alten Augen zum 
letzten Schlummer ſchließen!“ 


XI. 

Das Leben in Terranova heimelte Eberhard ungeahnt 
ſchnell und mächtig an. Indeß die Männer vollauf beſchäftigt 
waren, die Arbeiten des rieſigen Beſitzes zu überwachen und die 
Schäfereien, welche weit hinein im Innern des Landes lagen, zu 
viſitiren, walteten Mutter und Tochter im Hauſe und ſorgten 
für die Wohlfahrt des Familienkreiſes. Eberhard gehörte völlig 
zu den Hausgenoſſen. Niemand fragte ihn, welche Pläne er 
für die Zukunft habe; Niemand aber auch dachte daran, daß er 
eines Tages das gaſtliche Haus doch einmal wieder verlaſſen 
werde, dieſes Haus, in welchem wie ein lichter Engel die ſchöne 
Buſchroſe waltete. 

Das liebliche friſche Weſen des jungen Mädchens hatte auf 
ihn einen tiefen Eindruck gemacht. Er fühlte den Zauber, 
ſie auf ihn übte, allein noch waren die ihm geſchlagenen Wun⸗ 
den zu friſch, als daß er an eine Gefahr gedacht hätte. i 


| 
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1865 zum Bürgermeiſter von Osnabrück gewählt. Von 1867 
bis 1877 war Dr. Miquel Reichstagsabgeordneter, und von 1869 
bis 1873 juriſtiſcher Beirath der Discontogeſellſchaft in Berlin. 
1876 wurde er wieder Oberbürgermeiſter von Osnabrück, 1882 
erhielt er den gleichen Poſten in Frankfurt a. Main. 1887 trat 
Miquel bei den Septennatswahlen wieder in den Reichstag ein, 
wo er, wegen der häufigen Abweſenheit Bennigſens, bald Führer 
der nationalliberalen Partei wurde. Da er als Finanzminiſter 
Mitglied des Bundesrathes wird, erliſcht ſein Abgeordneten ⸗ 
mandat. Miquel erfreut ſich der ganz beſonderen Gunſt des 
Kaiſers; er iſt kein ausgeſprochener Parteimann, von ihm ſtammt 
bekanntlich das Wort, daß alle deutſchen politiſchen Parteien ſich 
überlebt hätten. 

Der greiſe Präſident des Reichsgerichts, Dr. v Simſon 
it lebensgefährlich erkrankt. g 

Emin Paſcha ſetzt ſeinen Marſch nach Centralafrika 
hinein ohne Hinderniß fort, alle Mitglieder der Expedition ſind 
wohl. Mpuapua, die bisherige letzte deutſche Station nach dem 
Innern zu, iſt bereits paſſirt. In Bagamoyo iſt der Araber 
Mohamed bin Caſſim, der vor mehreren Jahren einen deutſchen 
Kaufmann ermordet hatte, gehängt worden. 

Freiherr von Gravenreuth, deſſen Name in 
den oſtafrikaniſchen Kämpfen als der des erſten Offi ciers des 
Reichscommiſſars ſehr häufig genannt ift, wird nicht wieder in 
den dunklen Erdtheil zurückkehren. Er iſt durch den Tod eines 
Bruders in den Beſitz eines Majorates gekommen und dürfte 
ſich der Bewirthſchaftung deſſelben widmen. 

Von Dr. Peters ſind am Montag neue Briefe in Berlin 
angekommen, welche beſtätigen, daß Peters mit dem Könige von 
Uganda Freundſchaftsverträge ſchloß, die allen Nationen das 
Recht des freien Verkehrs mit Uganda und in dieſem Lande 
ſichern. Nach dem Wortlaut der deutſch⸗engliſchen Vereinbarun⸗ 
gen hat die Reichsregierung, und zwar auf ſpecielle Anweiſung 
des Kaiſers, von der Benutzung dieſer Verträge abgeſehen und 


Deutſcher Reichstag. 
(25. Sitzung vom 24. Juni) 


12 ½ Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Caprivi, von Bötti⸗ 
cher, von Verdy, von Marſchall, von Maltzahn. 

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung der Colo⸗ 
nialvorlage. 

Staatsſecretär von Marſchall bittet, auf das neue Colonial⸗ 
abkommen mit England nicht eingehen zu wollen. Sobald das- 
ſelbe vom engliſchen Parlament genehmigt ſei, werde dem Reichs⸗ 
tage ebenfalls eine Vorlage zugehen. Die Reichsregierung hoffe 
in dem Abkommen die deutſchen Intereſſen im vollen Umfange 
gewahrt zu haben. Darauf wird die Colonialforderung ohne 
weitere Debatte definitiv angenommen. Es folgt die zweite Be⸗ 
rathung der Militärvorlage betr. die Erhöhung der Friedensſtärke 
der Armee. 

Referent Graf Stollberg (conſ.) befürwortet die Vorlage im 
Hinblick auf die Heeresverſtärkungen in Frankreich. 

Abg. Rickert (freiſ.) führt aus, daß die Militärlaſten uner⸗ 
ſchwinglich hoch wuͤrden, es müßten Compenſationen durch Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit gegeben werden. Durch dieſe Vorlage ſei, 
das Septennat durchbrochen, man könne nun auch die jährliche 
Bewilligung der Friedensſtärke einführen, wie ſie in Frankreich 
beſtehe. Die Bewilligung neuer Steuern, die ſchon angekündigt 
ſeien, ſei bei den heutigen Finanzverhältniſſen unmöglich. Deutſch⸗ 
land ſei nicht reich genug, um ins Blaue hinein Militärausga⸗ 
ben machen können. Die Militärlaſten verbitterten die Bevölke⸗ 
rung, ſeine Partei ſei deshalb außer Stande die Neuforderungen 
ohne Gegenconceſſionen zu bewilligen. 

Abg. Windhorſt (Ctr.) erkennt an, daß die Militärlaſten 
ſchwer ſind, aber die Vorlage ſei nun einmal im Intereſſe der 
Sicherheit des Vaterlandes nöthig und ſeine Partei werde des⸗ 
halb vorbehaltlos für die Neuforderungen ſtimmen. In Zukunft 
erwarte er aber von der Regierung ernſte Sparſamkeit und zum 
Herbſt ein klares Finanzprogramm. 

Abg. Fürſt Hatzfeld (freiconſ.) ſpricht ebenfalls für die Vor⸗ 


Ella ging unbefangen neben ihm her. Dem Freunde ihres 
Bruders brachte ſie eine ſchweſterliche Freundſchaft entgegen. 
Freilich gefiel ihr Eberhard ausnehmend. Seine ſtattliche Geſtalt, 
ſein vornehmes Weſen hatte einen tiefen Eindruck auf ihr Herz 
gemacht. Aber nie kam ihr in den Sinn, daß ſie in einem 
andern Verhältniß zu einander ſtehen könnten, als dem jetzigen. 

Sie ritten oft in Begleitung der Brüder oder wohl auch 
allein durch den Buſch und über die weiten Salzſteppen. Ella 
war eine leidenſchaftliche Reiterin. Ihre höchſte Luſt war, auf 
ihrem Schimmel im Galopp dahin zu ſauſen. Dann wurde es 
Niemandem leicht, gleichen Schritt mit ihr zu halten. Sie 
ſchreckte vor keinem Hinderniß zurück und ſprengte wie ein Wir: 
belwind über die weite Ebene dahin. Ein echtes Kind des wil⸗ 
den Buſches, ſtreiſte ſie dabei alles ſchüchterne Weſen ab, welches 
ſie von ihrer Mutter geerbt hatte, und ward ganz die tapfere 
Amazone, die mit der Gefahr ſpielt und den Tod mißachtet. 
Wenn ſie aber nach wildem Ritte unter hohen Bäumen raſteten, 
wurde ſie wieder die liebliche Buſchroſe, und umwoben von dem 
Zauber mädchenhafter Scheu. 

Gleich dem Brillanten, der in tauſend Farben ſpielt, wenn 
ſich die Lichtſtrahl in ſeinen Facetten bricht, dann wieder unſchein⸗ 
bar ausſieht, wenn er der Vunkelheit zugewendet wird, jo wirkte 
ihr Weſen, bald blendend, bald beruhigend. Aber immer war 
ihre Seele klar und durchſichtig, wie jener Edelſtein, der Flammen 
und Waſſer in feinen Innern birgt. 

Wenn ſie ſo unter dem Schatten der Eukalypten ruhten, 
erzählte Eberhard oft von den großen, ſchünen Städten in jeiner 
Heimat, von dem Leben und Treiben jener fernen Welt, welche ſie wie 
ein Wunder aus „Tauſend und eine Nacht“ anſtaunte. Es ſprach von 
dem geliebten Vaterlande, von dem großen einigen Deutſchland, von 
ſeinem greiſen Heldenkaiſer, dem liebevollen Vater ſeines Volkes; 
er erzählte ihr von den blutigen Kämpfen, die nöthig geweſen 
waren, dem Deutſchen die Stellung zu geben, welche ihm auf 
der Erde gebührt; er ſprach auch von deutſcher Wiſſenſchaft, 
deutſcher Sitte, deutſcher Beharrlichkeit und Treue. Sie lauſchte 
ſeiner Rede und hatte für jedes ſeiner Worte ein volles Verſtänd⸗ 
niß. So zog die eine edle Natur die andere an; unbewußt 
neigten ihre Herzen ſich einander zu, liebten ſie ſich endlich, 
wagten es ſich jedoch nicht einzugeſtehen. 

Als Ella und Eberhard eines Tages von einem weiten 


des brannten große Feuer, 


Abg. Richter (freiſ) tritt entſchieden für die zweijährige 
Dienſtzeit ein und polemiſirt mit dem Abg. Windhorſt. 

Darauf wird die Weiterberathung auf Mittwoch Mittag 12 
Uhr vertagt. 


»Parlamentarifches. 


Ein Geſetzentwurf betr. die Rechts verhältniſſe von 
Helgoland wird dem Reichstage unterbreitet werden. Ob 
aber ſchon in dieſer Seſſion, iſt fraglich, da die Uebergabe der 
Inſel an Deutſchland ja auch erſt im Herbſt erfolgt. 

Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 14. Juni 
iſt vor einigen Tagen im „Reichsanzeiger“ das vom Bundesrath 
beſchloſſene Formular der zur Eintragung der Beitragsmarken 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung beſtimmten Quit⸗ 
tungskarten bekannt gegeben. Das Formular, eine einblät- 
trige Karte, enthält auf der Außenſeite die Bezeichnung der zu⸗ 
ſtandigen Verſicherungsanſtalt und des ausſtellenden Magiſtrats, 
den Endtermin, bis zu welchem der Umtauſch vorgenommen wer» 
den muß, die Perſonalien des Inhabers, ſowie die auf die Quit⸗ 
tungskarte bezüglichen geſetzlichen Beſtimmungen, auf der Innen⸗ 
ſeite die Felder zum Einkleben der Marken und zur Aufrechnung, 
ſowie Raum zu Vermerken über die Dauer von beſcheinigten 
Krankheiten und militäriſchen Uebungen. 

Der Reichstag hat am Mittwoch die zweite Berathung der 
Militärvorlage begonnen. Windthorſt's Erklärungen 
haben beſtätigt, daß die Annahme des Entwurfs keinerlei Zwei⸗ 
fel unterliegt. 

Die Haltung der Centrumspartei wird wie verlautet, noch 
die weitere Folge, haben, daß Freiherr von Hüne, der be⸗ 
kannte Centrumsführer, Staatsſecretär des Reichsſchatzamtes wird. 
Hüne iſt ein entſchiedener Schutzzoll⸗Politiker. 

Die Juſtizeommiſſion des Reichstages hat die folgende 
Reſolution beſchloſſen: „den Reichskanzler zu erſuchen, ſchon vor 
einer durchgreifenden Reviſion der Reichsprozeßgeſetze dahin zu 
wirken, daß die auf dem Gebiete des Zuſtellungsweſens in Civil⸗ 
proceſſen, insbeſondere in Beziehung auf die Weitläufigkeit und 
Koſtſpieligkeit des Verfahrene, wahrnehmbar gewordenen Mängel 
und Härten durch eine geeignete Geſetzvorlage Abhilfe erfahren.“ 

Sämmtliche Handelskammern des Rheinlandes haben dem 
Reichstage in einer Ein gabe eine Reihe von Abänderungs⸗ 
vorſchlägen zu dem Arbeiterſchutzgeſetzentwurf unterbreitet. 

Auslanöò. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer wurde 
am Dienſtag über die Anſprüche Englands auf Zanzibar ver⸗ 
handelt. Miniſter Ribot erklärte, die Londoner Regierung habe 
beſtimmt erklärt, fie denke an keine Annection. Die Verhand- 
lungen über die künftige Stellung Zanzibars würden alſo wohl 
zu gutem Ende führen. 

Griechenland. Die Abdankung des Königs 
Georg von Griechenland zu Gunſten des Kronprinzen Kon⸗ 
ſtantin wird noch in dieſem Sommer erwartet. 

Großbritannien. Der Polizeidirector von London hat die 
Verſammlung der Polizeibeamten verboten, welche 
höhere Gehälter fordern. Darauf hat es an verſchiedenen Plätzen 
Krawalle gegeben. — Im Parlament erklärte die Regierung, ſie 
habe Deutſchland nicht die Bedingung aufgelegt, Helgoland 
unbefeſtigt zu laſſen. 

Niederlande. Die Kämpfe zwiſchen den Holländernn 
und Atchineſen dauern fort. Die Holländer haben die tapferen 
Eingeborenen, die verſchiedene bisher von europäiſchen Truppen 
beſetzte Stellungen genommen hatten, aus denſelben vertrieben, 
doch war keine entſcheidende Niederlage möglich. Der Kampf 
mit den Atchineſen dauert ſchon an 20 Jahre. 65 

Spanien. Die Cholera dehnt ſich immer weiter aus. 
Die Abſperrung der Orte, in welchen die Seuche zuerſt aufge⸗ 
treten war, iſt in Folge deſſen als zwecklos aufgehoben. 

Schweiz. Der Nationalrath in Bern hat den neuen 
Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland einſtimmig ohne Debatte 
genehmigt. 

Türkei. In der Umgebung von Konſtantinopel haben 
Räuber einen auf einer Landparthie begriffenen Neffen des 
Sultans gefangen genommen und fordern 150000 Mark Löſe⸗ 
geld. Militär iſt aufgeboten. 

Ritt nach Walton's Station heimkehrten, 
e bei Terranova mit unwillkommenen 
üllt. 

Eine Heerde Eingeborener hatte ihre Gunyos kaum einhundert 
Schritt von der Anſiedelung aufgeſtellt. Am Saume des Wal⸗ 
durch dürres Holz und die Rinde 
abg ſchälter Gummibäume genährt, jo daß die Rauchwolken, 
ie die dicke Luft hinabgedrückt, ſich träge über die Ebene 
wälzten 

Bei Annäherung der Reiter ſchien die ſchwarze Geſellſchaft 
nicht übel Luſt zu haben, ſie bettelnd zu umringen, allein Ella 
trieb ihr Pferd zum ſchnellſten Trab an und ſetzte mitten 
in fie hinein, jo daß die Wilden ſchreiend aus einanderſtoben. 

„Fort, Niggers,“ rief ſie, ihre Peitſche ſchwingend, „macht 
mir das Roß nicht ſcheu!“ 

Der Ausdruck eines unverhohlenen Ekels lag dabei auf 
ihrem Geſicht. Als echtes Kind Auſtralien's haßte ſie die 
ſchwarzen Menſchen, und die Berührung mit einem giftigen 
Reptil wäre ihr weniger widerlich geweſen, als die Annäherung 
jener Eingeborenen. 

Für Eberhard war dies ein Räthſel. Es widerſprach jo 
ganz und gar ihrer ſonſt gen Herzensgüte. Er machte ihr dieſe 
Rauheit den S ywarzen gegenüber zum Vorwurf und bedachte 
nicht, daß dieſelbe eine Folge der Landesſitte jei. 

Zugleich mit Eberhard hatte ein hochgewachſener Schwarzer 
die heftigen Bewegungen Ela's mit ſcharfem Blick beobachtet. 
Es war ein Mann von ſtarkknochiger Geſtalt. Ein überſtarker 
Bart beſchattete ſein breites C ſicht und fiel faſt bis zum Gürtel 
die nackte Bruft bedeckend, hinab. Sein Unterkörper war mit 
weiten Hoſen von rother Farle bekleidet, welche wahrſcheinlich 
aus irgend einer franzöſiſchen Garderobe ſtammten. Ein Streifen 
rothen Tuches diente als Stirnbinde und hielt das dichte, ſtraffe 
Kopfhaar zuſammen, welches in wirren Strähnen bis zur Hälfte 
des Rückens hinabreichte. Sein Geſicht, ganz den Typus der 
Eingeborenen bewahrend, war durchaus nicht hübſch. Als Ella 
bei ihm vorüberkam, nahm es einen gradezu abſchreckend häßlichen 
Ausdruck an. Die weißen Zähne fletſchend und die Augen rollend, 
erhob er drohend die nervigen Fäuſte. 

(Fortſetzung folgt.) 


fanden ſie den 
Gäſten ange⸗ 


Amerika. In San Salvador iſt eine Revolution ausge⸗ 
brochen. Der Präſident Menendez wurde während eines Feſt⸗ 
banketts erdolcht, außerdem mehrere ſeiner Anhänger. Ein 
General Carlos Czeta riß die Führung der Geſchäfte an ſich. 
Die Gegenpartei ſammelte ſich indeſſen zum Widerſtande und 
blutige Unruhen ſind deshalb zu erwarten. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Aus den Kreiſe Strasburg, 22. Juni. (Die hie⸗ 
ſigen Imker) klagen über ſchwache und wenige Schwärme 
in Folge des unfreundlichen Wetters. Schon die Aus winterung 
hat böſe Enttäuſchung gebracht, und nun ſieht man die in das 
Frühjahrswetter geſetzten Hoffnungen nicht verwirklicht. 

— Schwetz, 23. Juni. (Schulbeförderungs⸗ 
Verein. — Turnfeſt.) Der hieſige deutſche Schulförderungs⸗ 
Verein welcher den Zweck hat, das Deutſchthum im Auslande 
durch Geldmittel zu unterſtützen, iſt nach wenig erſprießlicher 
Thätigkeit durch Beſchluß einer Generalverſammlung aufgelöft 
und der Baarbeſtand der Caſſe, zwei Mark, dem Verſchönerungs⸗ 
Verein überwieſen worden. — Geſtern fand hierſelbſt ein 
Turnfeſt des bieſigen Männer⸗Turnvereins ſtatt, zu welchem auch 
Kulmer und Graudenzer Turner eingetroffen waren. 

— Marienwerder, 23. Juni. (Johannis feuer. 
Jubelfeier.) Einer alten ſchönen Sitte gemäß loderten am 
am heutigen Johannis-Heiligen⸗Abend nach Sonnenuntergang 
auf dem Weichſel⸗Damm und den benachbarten Höhen eine 
Menge Johannisfeuer auf. — Die heutige 300 jährige Jubelfeier 
der alten Schmiede Innung hat ſich zu einem Feſt herausge⸗ 
wachſen, an welchem die ganze Stadt Antheil nahm. In reichem 
Fahnen⸗ und Guirlandenſchmuck prangten die Häuſer und grüne 
Gewinde zogen ſich über die Straßen hin. Ein feſtliches Gewoge 
erfüllte ſchon vom frühen Vormittage an die Stadt, auf welche 
die Sonne freundlich herniederlachte. Um 7¼ und um 10 Uhr 
wurden die auswärtigen Gäſte von den Mitgliedern der alten 
Schmiedeinnung auf dem Bahnhoſe mit Muſik empfangen. Punkt 
12 Uhr Mittags ſetzte ſich der Zug, welchem zwei Herolde 
voranritten, in Bewegung. Er wurde eröffnet durch das Muſik⸗ 
corpe der Artillerie⸗Abtheilung. Es folgte zunächſt die Stadt⸗ 
vertretung und ſodann der vierſpännige Gewerkswagen mit den 
Emblemen der Schmiede⸗Innung und ein geſchmückter Wagen 
mit Ehrenjungfrauen. Demnächſt folgte die Jubelſchmiedeinnung 
mit den auswärtigen Gäſten. Es reihten ſich an: die Fleiſcher 
zu Pferde, die Innungen der Bäcker und Barbiere, die alte 
Schuhmacher - Innung, die Glaſer⸗, Klempner⸗, Maler⸗ und 
Schloſſer⸗Innung, ferner die Korbmacher, Sattler, Tiſchler, Stell⸗ 
macher, Töpfer, die neue Schuhmacherinnung, die Schützengilde, 
die Liedertafel, die Turner, der Kriegerverein, und endlich die 
Freiwillige Feuerwehr. Ueberall wurde der Zug, der mit ſeinen 
wehenden Fahnen, die Abzeichen der einzelnen Gewerke ꝛc. in dem 
blitzenden Sonnengold einen ſehr ſtattlichen Eindruck machte, 
herzlich begrüßt und an vielen Stellen mit Blumen überjchüttet. 
Um 2 Uhr begann unter zahlreicher Betheiligung ein Feſteſſen im 
Saale des neuen Schützenhauſes. 

— Marienburg, 22. Juni. (Im Hochſchloſſe) zu 
Marienburg ſind die Wölbungsarbeiten im Südflügel in Angriff 
genommen und iſt der in polniſcher Zeit zwiſchen Hochſchloß und 
Mittelſchloß nach Oſten zu eingebaute ſogenannte Jeſuitenbau, 
welcher zuletzt als Landwehrzeughaus benutzt wurde, nach Ueber⸗ 
führung der Zeughausbeſtände in das hierzu ausgebaute alte 
Ordens ⸗Rüſthaus, den ſogenannten Karwan, bis auf die darin 
enthaltenen alten Baureſte abgebrochen worden. 

— Marienburg, 23. Juni. (Hier hat ſich ein 
chriſtlicher Arbeiterverein) gebildet. 21 junge 
Männer meldeten ſich ſofort als Vereinsmitg lieder. 

— Aus Oſtpreußen, 20. Juni. (Auch unſere Leute) 
wiſſen den denaturirten Spiritus ſich recht ſchön genießbar zu 
machen und die Hökerläden in der Umgegend machten gutes Ge⸗ 
ſchäft damit, als die Annahme ſich geltend gemacht hatte, daß 
zu deſſen Vertrieb im Kleinhandel die im §. 33 der Gewerbe⸗ 
ordnung vorgeſchriebene polizeiliche Konceſſion nicht erforderlich 
ſei. Nachdem nun entſcheidenden Ortes das Gegentheil beſtimmt 
iſt, wird ſich der Verkauf zwar auf die Schankwirthſchaften be⸗ 
ſchräuken, immerhin aber wird der Abſatz nicht gering bleiben; 
denn zum ſogenannten Bärenfang — eine Miſchung von Honig, 
Spiritus und Waſſer — nimmt man ihn ſehr gerne und Bä⸗ 
renfang iſt bei den Littauern ein ſehr beliebtes Getränk. Ein 
Glas Bärenfang und ein guter Pfannkuchen, d. h. nicht wie die⸗ 
ſen die Conditoreien und feinen Reſtaurants der großen Städte 
präſentiren, ſondern ein loſes Gebäck von Eiern, wenig Mehl 
und einer Maſſe großer Speckſpirkel in der Pfannform mit ei⸗ 
nem Radius von 25 em ſind in dergleichen Kreiſen die gewöhn⸗ 
lichen Gaſtmahlzeiten. 

— Bromberg, 23. Juni. (Von einem traurigen 

Geſchich iſt die Familie des Chauſſeeaufſehers Parlow in 
Jägerhof heimgeſucht worden. Geſtern Abend nach 10 Uhr fuhr 
P. Gäſte, welche ſich mit ihm auf einem Feſte in Jägerhof be⸗ 
funden hatten, nach Bromberg. Auf der Rückfahrt kam ihm auf 
der Chauſſee das Fuhrwerk eines benachbarten Guts, deſſen 
Pferde durch einen Bahnzug ſcheu geworden waren und auf der 
Chauſſee dahinraſten, entgegen. Parlow, der ſeinen kleinen ein⸗ 
ſpännigen Wagen ſelbſt fuhr, wollte ausbiegen. Es gelang dieſes 
jedoch nicht, ſondern es kam zu einem Zuſammenſtoße. Eins der 
ſcheuen Thiere ſprang auf das Gefährt des P. und verletzte ihn 
mit den Vorderhufen am Kopfe derartig, daß er, obſchon ärztliche 
Hülfe bei der Hand war, noch in derſelben Nacht ſtarb. Der 
Verſtorbene, welcher einer Muſikerfamilie angehört leiner ſeiner 
Brüder war der bekannte Muſikmeiſter des 34. Inf-⸗Reg., welches 
früher in Stettin war und jetzt hier garniſonirt), hinterläßt eine 
zahlreiche Familie. Erſt vor einigen Monaten hatte er den 
Schmerz, einen ſchon erwachſenen Sohn durch einen plötzlichen 
Tod in Graudenz zu verlieren. 
Poſen, 23. Juni. (Für ſtotternde Schul⸗ 
kinder) aus den ſtädtiſchen Schulen hat der Poſener Magistrat 
nach dem Beiſpiele anderer Städte nunmehr auch Heilcurſe ein ⸗ 
gerichtet. Der erſte Doppelcurſus mit je 8 Schulkindern, Kna⸗ 
ben und Mädchen, iſt heute Nachmittag eröffnet worden. 


— 
Jocales. 
Thorn, den 24. Juni 1890. 


— Der Jahresbericht der Handelskammer des Kreiſes Thorn 
für das Jabr 1889. (Schlug.) Ueber allgemeine Verhältniſſe heißt es 
in dem Bericht: Während im Ausſeben unferer inneren Stadt ſelbſt 
eine Veränderung in jüngflec Zeit ſich wenig bemerkbar gemacht hat, 
nehmen die Vorſtädte, die hart an das Weichbild an der Stadt ſich an- 


Fſchließende Ortſchaft Mocker und das jenſeits der Weichſel gelegene 
Städchen Podgorz einen freundlichen Aufihwung. Die Gemeinde Mocker 
zählt bereits gegen 10 000 Einwohner, deren Hauptverkehr nach bier 


neigt. In Folge der Bauthätigkeit iſt Grund und Boden in den Vor- 
ſtädten ganz bedeutend geſtiegen Unter Projecte und Neuanlagen in 
der Stadt wird folgendes berichtet: Der in Angriff genommene Um⸗ 
bau unſeres Hauptbahnhofes wird boffentlich erwünſchte Erleich⸗ 
terungen im Verkehr herbeiführen. Die Frequenz des Stadtbabn⸗ 
hofs bewegt ſich dauernd aufwärts. Die Anlage erſcheint zu klein. — Zur 
Anlage eines Holzbafens bei Tborn find einleitende Schritte ge⸗ 
ſchehen, es iſt zu hoffen, daß die in Betracht kommenden Behörden ſich 
dieſem Project gegenüber entgegenkommend verhalten werden Die Für⸗ 
ſorge der königlichen Regierung für unſere Niederungen hat durch die 
in Ausſicht genommene Anlage eines Dammes zum Schutz der jenſeiti 
gen Niederung einen bocherfreulichen Ausdruck gefunden. Die Schäden 
durch Eisgang und Hochwaſſer der Weichſel ſind im Betriebsjahre 
zwar auch nicht unerheblich geweſen, aber doch nicht von gewaltigem 
Umfange wie im Jahre vorher. Hiernach folgen die Specialberichte, 
deren Aufführung uns zu weit führen würde. — Aus dem Po ſt⸗ und 
Te leg raphen - Verkehr. Der Poſtverkehr hat auch im Berichts⸗ 
jahre bei den bauptſächlichſten Zweigen eine Zunahme erfahren. Beim 
Hauptpoſtamt in der Stadt find eingegangen Briefe 932 620 (870 376), 
Poſtkarten 268 216 (218 348), Druckſachen 302 172 (214 994), Waaren- 
proben 13 884 (10 738), aufgegebene Briefe 784 264 (802 230), Poſtkarten 
181 532 (174 782), Druckſachen 155 324 (92 066), Waarenproben 8 242 
(7 488). Eingezablt find Poſtanweiſungen 90 809 Stück über 5 741 832 
Mk. (88 535 Stück über 5 506 142 Mt.), ausgezahlt find Poſtanwei⸗ 
ſungen 76 497 Stück über 3 915 133 Mk. (71785 Stück über 3 546 020 
Mk.) Die etatsmäßige Einnabme hat 209 787 Mt. (206 417 Mk.) be⸗ 
tragen. — Eine Abnahme bat der Zeitungsverkehr bezüglich der hier 
beſtellten Zeitungsexemplare bezw. abgeſandten Zeitungsnummern erfah⸗ 
ren. Es find beſtellt Zeitungsexemplare 3 886 (4678), abgeſandt Zei. 
tungsnummern 715 978 (756 815). — Der Verkehr bei den Telegropben⸗ 
Anſtalten unſeres Bezirks bat ſich vermindert. Es ſind aufgegeben in⸗ 
ländiſche Telegramme 43 147 Stück (44 993), ausländiſche 3 187 (2 553) 
und angekommen 45 614 (47 173). — Bahnverkehr. Der Verkehr 
auf den hiefigen Bahnhöfen weift folgende nennenswerthe Vecänderun⸗ 
gen auf: Eingang in Rol und Gußeiſen, auch Bruch- und Schmelz⸗ 
iſen 943 To. (108), Abgang 771 To. (256). Zucker: Eingang 4697 To. 
(8341). Roggen: Eingang 4 992 To. (6 489). Hafer: Eingang 2242 
To. (1278), Müblenfabrikate: Eingang 26 615 To. (19571), Abgang 
31616 To. (20 072). Gerſte: Eingang 1938 To. (1146), Abgang 
1681 To. (1042). Rübſen und Raps: Verſandt 719 To. (1 763) 
Hülſenfrüchte: Verſandt 2 344 To. (3 127). Kartoffeln: Eingang 589 
To. (622), Verſandt 135 To. (1 481). Verſandt in Nutzbölzern: 3 802 
To. (8 892). Eingang in Steinen: 7 719 To. (36 318). Eingang in 
Petroleum: 4318 To. (5 186). Verſandt in Pelroleum: 4140 To. 
(4 228). Vom Hauptbabnhofe reiſten 148 197 Perſonen ab (137 959); 
vom Stadtbabnbofe 87 425 (80 613). Die eingeklammerten Zahlen er- 
geben die Ergebniſſe des Vorjabres. — Die Handelskammer er⸗ 
ledigte im Jahre 1889 in 19 Sitzungen (20 im Vorfahre) 284 Vorlagen 
gegen 234 im Jahre 1ss8s. Der Haushaltsplan der Handelskammer 
für 1890091 beziffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf 3095 Mt 28 
Pf. Der Handelskammerbeitrag für 1890 [91 beträgt 18 Pf. für die 
Mark Gewerbeſteuer. 

— Perſoual⸗Beränderungen in der Armee. Wegner 1., Pr. 
xt. vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, als Adjut. 
zur 35. Inf.-Brig. commandirt. v. Oppeln⸗Bronikowski, Pr.⸗Lt. vom 
Füſ.-Regt. von Gersdorſſ (Heſſ.) Ne. 80, in das Inf Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Priebſch, Sec.-Lt. vom Inf.⸗Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum überzäbl. Pr.-Lt. befördert. 
Graf v. d. Groeben, Rittm. a. D., zuletzt Escadr.⸗Chef im jetzigen 
Cüir.⸗Regt. Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3, in der Armee, und zwar 
mit einem Patent vom 16. December 1886 als Rittm. und Escadr⸗ 
Chef bei dem Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, wiederan- 
geſtellt. Ungefua, See.⸗Lt. der Reſerve des Garde-Fuß⸗Art.⸗Reg zum 
Pr.⸗Lt. der Reſerbe befördert. 

a. Perſonalien. Der Hauptzollamtsaſſiſtent Krüger iſt von Thorn 
nach Neufabrwaſſer verſetzt worden. — Der Zollamtsaſſiſtent II. Klaſſe 
Röber iſt, unter Beförderung zum Haupt⸗Zollamtsaſſiſtenten, von Ham- 
burg nach hier verſetzt worden. 

— Gottesdienſt. In der letzten Sitzung der vereinigten Gemeinde⸗ 
Körperſchaften der altſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde wurde beſchloſſen, 
in den Sommermonaten zunächſt verſuchsweiſe ſtatt der ſonntäglichen 
Abendgottesdtenſte von 6—7 Uhr Abends Frühgottesdienſte von 7½ 
bis 810. Uhr Morgens einzurichten. Mit der neuen Einrichtung fol 
ſchon nächſten Sonntag begonnen werden. 

— Das Königsſchieſten der Friedrich⸗Wilbelm Schützenbrüder⸗ 
ſchaft bat beute Nachmittag begonnen. Der bisherige König in Beglei⸗ 


tung ſeiner beiden Ritter wurde von den Schützen abgeholt und in die 


Schießballe geleitet, ſodann begrüßte der Vorſitzende der Brlüderſchaft 
die anweſenden Schützen, ging in die Feſtrede über und endete mit ei- 
nem Hoch auf den Kaiſer. Sor ann nahm das Schießen feinen Anfang, 
wobei der bisherige König den erſten Schuß abgab. 

— Die Schule der jüdiſchen Gemeinde macht heute Nachmittag 
einen Ausflug nach der Ziegelei. 

— Der Synodalbericht des Bezirks Thorn iſt uns beute zuge⸗ 
gan gen. Wiſſenswerthes aus demſelben werden wir in der morgigen 
Nummer veröffentlichen. 


Gewerbe⸗Schule 


für Mädchen zu Thorn. 
Oeffentliche Schlußprafung (Ilter 
Curſus) Sonntag. den 29. J 
er., Vormittags 1 Uhr. Neuer 
Curſus beginnt am 4. Auguſt er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
. Mark 
429. Schillerſtraße 429. 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 


; Vermittelung 
N Auf Lager: ; indie en 
„Videant eonsules ebingungen, 


„bedant arma togae“ 


und neu 
„Ne quid nimis“ 
Miller, Eine Offieier-Pensionirung. 
Walter Lambeck, 
3 Buchhandlung. 
Möbl. Z. 3. v. bei Schäfer, Kl.⸗Mocker. d. Ztg. erbeten. 


Boden ⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn 
uni Maurer- und Zimmermeister Chr. Sand in Thorn unfere 


Der Vorstand. 


Auf vorftehende Bekanntmachung Vezugnehmend, empfehle ich mich zur 
von unkündbaren Darlehnen in jeder Höhe auf ſtädtiſche und 


Thorn, den 24. Juni 1890. 


. ̃˙ —i:³2ñ ² Ä ———————— 
Wohnungsgeſuch. 

Per 1. October ſuche ich eine Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 3—4 mittelgroßen 

Zimmern mit Zubehör, nicht über zwei 

Treppen hoch belegen. Gefl. Offerten 

unter G. St. 201 an die Expedition 


I 
— Bapıkarten. Bekanntlich bat das Miniſterium des Innern ſetzt wurde, gezwungen, dem Ausſtande ſich anzuſchließen. Die 
verfügt. daß Ausländer, welche ſich im Königreich Polen auf Grund von Polizei verhinderte weitere Ausſchreitungen. 
auf kurze Zeit ausgeſtellten Atteſten (Paßkarten) aufhalten, ſpäteſtens 
Siterarifches. 


36 Stunden nach Ablauf dieſer Friſt das Land zu verlaſſen haben. Daß 
dieſe Maßregel in der Hauptſache gegen die Deutſchen gerichtet iſt, 

beſtätigen die „St. Petersb. Wied.,“ welche in einem Artikel die Aus- Im Verlage von J. Backmeiſter⸗Hannover erſchien ſoeben die 
länderſrage eingebend beſprechen und darauf binweiſen, daß alljährlich erſte Lieferung von Dawſon, Bismarck und der Staats: 
um die Sommerzeit das Königreich Polen von deutſchen Arbeitern, ſocialis mus. Aus dem engliſchen überſetzt. Das Werk, 
Zimmerern, Tiſchlern, Maurern förmlich überſchwemmt wird. Dieſelben vornehmlich eine Fortſetzung deſſelben Verfaſſers: „Der 
kommen vom Auslande, mit einer Aufentbalts⸗Legitimation von nur Socialismus in Deutſchland und Laſſalle, ift für jeden Beobach⸗ 
3—4 Wochen verſeben, verbleiben aber infolge Nachſicht der Behörden ter unſerer ſocialen Zuftände zur Beachtung empfohlen. 

4—6 Monate. Dem fol nun durch die obige Verfügung geſteuert - xxx x 
0 Handels : Nachrichten. 


— Der böhmiſche Bäcker Wenzel Marrek, der an Rußland die 
Pläne der galiziſchen Feſtung Przemysl verkaufte und hier verbaftet Danzig, 24. Zuni. 
wurde, wurde von den preußiſchen Behörden, in deren Gewalt er ge⸗ Weizen loco inländiſcher gefragter, tranfit unverändert, per Tonne 
kommen war, in Oderberg an öſterreichiſche Gendarmen übergeben und von 1000 Kilogr. 134184 Mt. bez. Negulierungspreis bunt 
nach Olmütz gebracht. ER tranſit 126pfd. 137 Mk., zum freien Verkehr 128pfd: 

— An Kohlendunſt erſtickt. Die in der Neu-Culmer-Borftabt 
wohnende Arbeiterfamilie Dzierzanowski, welche aus dem Mann, der 
Frau. der 21jährigen Tochter Roſalie und der 11jährigen Tochter Marie 
beſteht, iſt während der geſtrigen Nacht in großer Lebensgefabr geweſen, 
der denn auch die beiden letztgenannten Mädchen zum Opfer gefallen ſind. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Als ſich die Familie geſtern auf dem Feuer⸗ 
berd das Abendeſſen gekocht und daſſelbe gegeſſen hatte, ſetzte die Frau noch 
einen Kochtopf mit Kartoffelſchaalen zum Futter für die Schweine auf 
das Feuer, und legte noch eine Quantität Kohlen nach. Sodann begab 


Roggen loco ohne Handel per Tonne von 1000 Kilogr.Reguli erungs⸗ 
preis 120pfd. lieferbar inländiſcher 145 Mk., unt N 
© 125 1 ranfit 100 u : ‚ unterpoln. 102 
piritus per 10 000 % Liter contingentirt loco 541, Mk. Gd., 
Oetbr.⸗Decbr. sl Mk. Go., per Dzbr.-Mai 215 Mk. Gs, 
nicht contingentirt loes 34“ Mk. Gd, per Oectbr.-Dezbr. 
31½ Mk. Gd., per Dezbr.⸗Mai 32 Mk. Gd. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 23. Juni 1890 


man ſich zu Bett. Als der Mann beute morgen unter Kopffchmerzen Bisber 
und großem Uebelbefinden aufwachte, fand er feine drei Angebörigen Weizen ⸗Fabrikate Ar 3 4 
leblos auf ibrer Lagerſtatt. Nachdem er Fenſter und Thüren geöffnet | Gries Nr. 1 17 80 17 J 60 
und Wiederlebungsverſuche gemacht, kam der inzwiſchen berbeigerufene „ ee 16 | 60 
Arzt, dem es indeſſen nur gelang, die Frau D. zu beleben, während Kaiſerauszugmehl 18 | 20 184 — 
feine Anſtrengungen bei den Mädchen ohne Erfolg blieben. Sie waren Mehl 000 Er 1 20 12 en 
an Koblendunſt erflidt. Wehn 08 en e, 4560 243 
— Zur Complettirung der ſtädtiſchen Feuerwehr ſollen 5—6 „ — 10 — 
Zimmergeſellen und einige Maurergeſellen eingeſtellt werden. Bewerber Futtermekll!ué! 51 — 5 | 20 
wollen fib beim Polizeicommiſſarius Finkenſtein melden Kleie 4 | 60 4 | 80 

— Die en. En am 27. März über Thorn verhängt 2 

worden iſt, läuft am Freitag ab, und wird nicht verlängert werden, da 5 5 
ſich während des Bierteljahres keine weiteren Tollwuthsfälle vorgekom⸗ r 12 20 > 2|— 
men find. do. 0/1. Ware : 11 40 8 11 20 
— Eigenthümer einer goldenen Uhr geſucht. Die Polizei MTT nn > 10 80 I = 99 Ir 
hielt eine Frau an, welche welche cine goldene Damenubr mit filberner 3 5 1 Mebl 1 ss 
kurzer Kette vor 0. drei Wochen im Glacis gefunden baben will. Der Schrot“ 8 ; = Ze] 8] 80 
Eigentbümer der Uhr wolle ſich beim Polizeicommiſſariat melden. Kleie x 5 20 2 5 | 20 

a Diebſtahl. Dem Rechtsanwalt Schlee, wohnbaft in der Schiller⸗ 

ſtraße bei Schleſinger wurde am Sonntag Abend aus feinem Keller ea. Gerſten Fabrikate: 8 
20 Flaſchen Wein, Rum und Cognac geſtohlen. Vorübergebende Leute Graupe Nr.. IP — [87 
bemerkten, wie der Dieb die Beute in einen gewöhnlichen Weinkorb, er do.. 2 15 50 16. 
ſelbſt u. A. mit einer blauen Arbeiterbluſe und dunklem Rock darüber, — rn 13 80 14 | 50 
bekleidet, aus dem Haufe trat und ſich nach der Bäckerſtraße zu, ent — 5 = 50 
fernte. Wer etwa über den Dieb irgend welche Auskunft ertheilen kann, . 124 50 12 50 
wird gebeten, dies mündlich oder ſchriftlich beim Polizeieommiſſarius do. grobe 11 — 1 
Finkenſtein zu thun. Grütze Nr. 15 2 13 | 50 
a Polizeibericht. Zwei Perſonen wurden verhaftet. = „ 12 | 50 
9 2 11 3 10 40 

u m * * 5 * vo 

Aus Naß und Fern. We er 1 180120 | 842 
3 do · 1. q 11480 14 | so 


(Fürſt Bismarck) empfing am Dienſtag in Fried- 
richsruhe eine Deputation der Deutſchen Antwerpens, welche eine 
prachtvolle Adreſſe überreichten. Der Fürſt behielt die Herren 
als Gäſte bei ſich. — Der wiener Schriftſteller Heinrich Fried⸗ 
jung wandte ſich an den Fürſten Bismarck, um Aufſchlüſſe über 
Preußens Politit vor dem Kriege 1866 zu erhalten, da er an 
einem ſich mit dieſer Zeit befaſſenden Geſchichtswerke arbeitet. 
Fürſt Bismarck bewilligte Friedjung eine Unterredung in Fried⸗ 
richsruhe, wobei er ihm in großen Zügen ein Bild der Pläne 
zur Einigung Deutſchlands und deren Durchführung entwarf. 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 y 
von 10 Ctr. Gerſten · 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franeo ein⸗ 
yuleuben, ‚oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 

rechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schluſteourſe. 
Berlin, den 25 Zunt. 
endenz der Fondsvörſe: feit. 


30 Seninern 
Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
raupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr. 


25. 6. 90. 24. 6. 90. 


Fürſt Bismarck betonte dabei, wie ſehr ihm eine Verſöhnung mit Ruſſiſche Banknoten p. Oassa . 233,55 | 283,75 
Oeſterreich am Herzen gelegen habe. Wechſel aul Warſchau kur 233,20 2233,50 
„(Auf dem Schlachtfelde von Waterloo.) 5 Winde proc. 190,50 | 100,50 
Aus Anlaß des 75. Jahrestages der großen Schlacht, welche die Polnische A e eee 67,90 67,80 
Herrlichkeit des erſten Napoleon für immer brach, iſt der Kampf⸗ Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% Sei en a. 
platz bis jetzt nur von Deutſchen, Engländern und Niederländern Diseonto Commandit Antbeile 5 20,7% | 202,— 
beſucht worden. Jetzt wollen auch die Franzoſen kommen und Wei 3 Banknoten 174,30 | 174,15 
gleich den Grundſtein zu einem Denkmal legen. Oeffentliche "sen: in 5 9% | 2040 
Sammlungen finden zu dieſem Zweck in Frankreich und unter loco in New⸗Hork e 32 Be u 
den in Belgien anſäſſigen Franzoſen ftatt. Roggen: loo W 158, nz 
„(Durch den Blitz) wurden bei Foggia in Unter⸗Ita⸗ Juni⸗ Jul. 1386,20 157,50 
lien ſieben Perſonen erſchlagen und fünf verwundet. S RL. 150,70 | 151,70 
„(Die Hitze ſoll kommen.) Wetter - Nachrichten | Rüböl: a dEANLT? 148 14810 
aus New⸗York beſagen, daß das Wetter in der nordamerikaniſchen September⸗Oetober 55.10 ie! 
Union mit Ausnahme des Miſſiſſippithales prächtig ſei. Die] Spiritus: soer loco 56,10 55,86 
Temparatur ſteht allenthalben über der normalen. Nach den — CARE e 36,20 35,90 
1 8 glaubt man, daß dieſe Hitzwelle ſich 1 5 Auen Seb uber 8 1 sun 
oceanwärts nach Europa bewegt. 0 585 Er 7 , 
(Arbeiterbewegung) In Brünn in Mähren Reichsbank Discbut 4 bet — Lombarb-Zinsfuß 47, reſp. 5 pet. 


haben am Montag die meiſten Maurer die Arbeit eingeſtellt | Waſſerſtand der Weichſel am 25. d 
und die Gehilfen der wenigen Bauplätze, wo die Arbeit fortge- 


Eine große Wohnung 

in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
und Zubehör, ſowie 2 kleine Wohnun⸗ 
gen, 1. u. 3. Etage, je 3 Zimmer u. 
Zubehör zum 1. October vermiethet 


Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,42 m 


Grundſtück 
Brückenſtr. 25 26 unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 


gen bei S. Rawitzki. 


1 General-Agentur . Stephan. [Ein Laden und 1 großer Keller i 
für den Regierungsbezirk Marienwerder übertragen haben. G 345, 3. Etage, eine Woh. E vom 1. October zu 4 
Breslau, den 19. Juni 1890 v. 4 Zimm, Küche u. Zubeh. F. v. Kobielska. 


für 600 Mk. vom 1. Juli oder 1. Oct. 
zu vermiethen. 
1 Pferdeſtall für 2 Pferde U. I. 
Wohnungen von ſofort zu verm. 
Näheres Bäckerſtr. 249 bei Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter H. Fucks. 
WMW bangen von 2 Zimmern, Ch 
tree, Cabinet, Küche u. Zubeh., 
ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per 
1. October zu verm. Mauerſtr. 395. 
W. Hoehle. 


— nenne 
Ei Wohnung in der zweiten Etage, 

Brombergerſtr., auf Verlangen 
auch mit Pferdeſtall vom 1. Juli ab e 
zu vermiethen. W. Pastor. zu vermiethen. Hintzer. 


ohnungen zu vermieten Brom. MÖbI. Zimmer als Comm 
W̃ Vorſt., Mellinſtr. 161. Guiring. Mersch verm. ne 1200. 


ohn. 2 Jim Niche n.Nusgup, Ram. 

. v. Gerechteſtr. 127 I. Luckow. 

a nn 

Pzrüdenftraße 25 26, 2. Etage von 

ſofort zu vermiethen. 

a S. Rawitzki. 

ie 2. Etage, 4 heizb. Zimmer und 

Zubeh. vom 1. October zu verm 
Tuchmachecſtr. 155. 

Alladt Nr. 165 iſt eine Wohnung 

von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie 

eine Wohnung von 4 Zimmer mit 


Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 
ackerſtraße 257 ist die zweite Etage 


Regierungsbezirk Marienwerder zu den günſtigſten 


Chr. Sand. 


Ein Laden, 
im Haufe Neuftadt 291,92, bisher von 
Herrn G. Edel bewohnt, ſowie in der 
Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat per 1. October zu 
vermiethen. F. Stephan. 


1 möbl. Zimmer Gerechteſtr. 123. 


Heute früh ſtarb nach langem 
ſchwerem Leiden meine einzige 
Tochter, unſere gute Mutter und 
Großmutter, die verwittwete Sta⸗ 
tionsaſſiſtent Frau 
Laura Kurz 
im 46. Lebensjahre. Dieſes zeigt 
tiefbetrübt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen an 
Thorn, 25. Juni 1890 
Ww. Auguste Chomse. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, 28. d. M., Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Schuhmacherſtr. 
aus, ſtatt. 


FCC TENSTERHRLEIRSRIERTN, 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Culm⸗ 
ſee Blatt 15 und 131 auf den Na⸗ 
men des Mühlenbeſitzers Julius 
Fiedler zu Culmſee eingetragenen in 
Culmſee belegenen Grundſtücke und 
zwar das eine ein Mühlengrundſtück 
mit 2 Bockwindmühlen am 


18. Septbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 ver⸗ 
ſteigert werden. 

1. Das Grundſtück Culmſee Nr. 15 
mit 88 ½0 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 16 Hectar 13 Ar 
32 Meter zur Grundſteuer, mit 0 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
u 


nd 

2. Culmſee Nr. 131 mit 89 00 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 17,14,50 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 296 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift der Grundbuchölätter, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 1 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eiutragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


18. September 1890 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Culmſee, den 19. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Auf dem früheren Gutshofe Ollek 
ſoll das maſſive Einwohnerhaus unter 
dem Berge nebſt Schmiede und 1 ha 
Ackerland vom 1. October cr. ab von 
neuem verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf N 

Sonnabend, 28. Juni cr. 

Vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Padtluftige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Gebäude und 
das Pachtland auch vorher nach Mel» 
dung beim Förſter Würzburg in Ollek 
beſichtigt und die Verpachtungsbedin⸗ 
ungen daſelbſt eingeſehen werden 
önnen. 

Thorn, den 14. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Für den Verkauf } 
landwirthſchaftl. Maſchinen 
und Nebenartikel 
auf der Reiſe, ſuche ich einen der 
Branche kundigen Herrn 8 engagiren. 

S8. Schwarz, Inſterburg. 


Bekanntmachung. 

Die Maurerarbeiten, die Zimmer: 
arbeiten mit Materiallieferung, ſowie 
die Lieferung der eiſernen Träger und 
Säulen für den Neubau eines drei⸗ 
geſchoſſigen Krankenhaus⸗Pavillons ſoll 
im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt auf nächſten 


Montag, den 30. Juni, 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt Termin feſtgeſetzt. 

Angebote auf die genannten Leiſtun⸗ 
gen ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift bis zu 
dem genannten Zeitpunkte einzureichen. 
Koſtenanſchläge, Bedingungen und 
Zeichnungen können vorher im Bauamt 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 23. Juni 1890. 


5 Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisher der. Thorner Creditbank 
gehörige Raum im Lagerhauſe 
auf dem Bahnhofe ſoll auf die 
Dauer von 3 Jahren vom 1. Juli 
d. J. ab verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Zweck Licita⸗ 
tionstermin auf 

Freitag, den 27. d. Mts. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau, Brückenſtraße 39, 
anberaumt. 

Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den im Termin mitgetheilt werden. 

Thorn, den 24. Juni 1890. 

Die Handelskammer für Kreis 
horn. 
Herm. Schwa:tz jun. 


— 


Große freiwill. Auction 


im goldenen Löwen. 


merun werde ich Montag, den 30. 
Juni von 8 Uhr Morgens in 
meinem Garten folgende Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen, wozu ich Kaufluſtige 
hiermit auffordere: mehrere Tiſche, 
Stühle, mehrere Sophas, Spinde, 


Speiſeſpinde, Küchenſpinde ꝛc., Küchen⸗ 


Sonntag, den 29. Juni er. Nachm. 3 Uhr 
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Grosses 


1 . 


Exercierplatz Lissomitz. bei Thorn. 


I. Garnison)-Flach - Rennen. 

Ehrenpreise den Reitern der ersten vier 
Pferde. Für Pferde im Besitz von aktiven 
oder Reserve-Offizieren der Garnison und 
des Kreises Thorn. Das Ulan.- Regt. 4 
ausgeschlossen. 3 M. Einsatz. Distance 
1000 Meter. 
II. Hunters-Flach-Rennen. 

Ehrenpreis und 200 M. dem ersten, 100 
M. dem zweiten, 50 M dem dritten Pferde. 
Für Pferde, welche noch kein Rennen ge- 
wonnen haben, 10 M. Eins. Gew. 90 kg. 
Dist. 3000 Meter. 

III. Prinz-&eorg- 
Jagd-Rennen. 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem ersten, Ehrenpreis von einem Herrn 
des Ulanenregiments 4 dem zweiten, Ver- 
'einsehrenpreis dem dritten und vierten 
‚Reiter. Für Dienstpferde 5 M Einsatz 
p. O. p. Normalgew, 76 kg. Dist. ca. 
2600 Meter, 


| 


IV. Hürden-Rennen. 

250 M. dem ersten, 50 M. dem zweiten 
Pferde, 15 M. Eins. 10 M. Reug. Gew, 
nach der Scala. Für Pferde aller Länder. 
Dist. ca. 1500 Meter. 

V. Damen-Preis- 
Jagd-Rennen. 

Ehrenpreis von Damen der 35. Kay. 
Brigade und 300 M. vom Verein den 
Sieger, Ehrenpreis und 100 M dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
Für 6j. und ältere Pferde, welche noch 
kein Rennen gewonnen haben. Im Besitz 
von Offizieren der 35. Kav.-Brigade und 
von solchen zu reiten. 10 M Einsatz. 
Gew. 76 kg. Dist. 2500 Meter. 


VI. Thorner Jagd-Rennen. 

Ehrenpreis und 300 M. dem ersten, 50 
M. dem zweiten Pferde. 20 M. Einsatz. 
Gew. nach der Scala. Für Pferde ailer 
Länder. Dist. ca. 30% Meter. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren- Diner im Casino des Ulanenregiments für alle 


j Mitglieder des Vereins. 


Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis spätestens 25. Juni ebendaselbst erbeten. 

| Billets und Programme 

'sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 24. Juni ab bei Herrn 
Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, 
Breitestrasse, Herrn Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedi- 
tion der „Thorner Presse,“ Katharinenstrasse Nr. 204, zu haben, 

Preise der Plätze: 
An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz 
70 Pf., Hi. Platz 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschliess- 
| lich 5 Personen 4 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz 
& 70 Pf. zu lösen, leere. Wagen 2 Mk. 


‚In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 
1,50 Mk., II. Platz 50 Pf., III. Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf., 
Wagen einschliesslich 5 Personen 3,50 Mk., leere Wagen 1 Mk. 


Programme pro Stück 30 Pf. 
Wegen ſchneller Abreiſe nach Ka⸗ Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Espla- 
nade von 1 Uhr ab bereit. 


Mitglieder des Reiter - Vereins haben unter Vorzeigung der Mitgliedskarte 
frelen Zutritt. 


| un 


| 


geräthſchaften, Bilder, darunter 3 gr. 
Kaiſerbilder, 1 Regulator, 1 perfecte 
Singer⸗Rähmaſchine, Vogelbauer mit 
ſchön ſingenden Kanarienrögel ꝛc., 
Bettgeſtellen, Betten, Notenpult, mehr. 
Satz Billardbälle, Nevolver, Waſchtiſche, 


Spiegel, Meſſer, Gabeln, Tiſchtücher, 


Ausziehtiſch, mehrere Tiſchplatten mit 
Böcke, Garten⸗Laternen ꝛc., verſchiedene Me 


Weine u. Liqueure nu. ſ. w. mehr. 
F. Kadatz. 


Eine 


complette Schneidemühle 
mit Gebäuden, beſtehend aus 

1 Robbey'ſchen Locomobile 
16—18 Pferdekraft mit Vorfeuerung 
zu Sägeſpan, einem großen Vollwalzen⸗ 
gatter von F. W. Hoffmann in Bres⸗ 
lau, einer Kreisſäge und einer Stapel⸗ 
holzſäge, ſehr leiſtungsfähig, noch einige 
Zeit in vollem Betriebe zu ſehen, iſt 
zu verkaufen. Näheres bei 


Haasenstein & Vogler, 
Breslau sub 857. 


Vertreter geſucht f. d. Verk. v. 
Caffee, Thee, Reis, Cigarren, Con ; 
ſerven ꝛc. u. unſ. „Löding's Caffee⸗ 
Pulver“, welch letzteres ſich allerorts 
ſchnell Eingang verſchafte Hohe Proviſ. 
u. coulante Beding. 

F. Löding & Oo., Hamburg. 
00000000000 0000000 
Wasch- u. Plättanstalt 

F. Jonatowska, 
Brückenſtr. 15. 
000000900095000000,, 

4 wird gewaſchen, ſchon gewaſch. 
Wäsche in u. lach: Hauſe genlättet 
Jagemann, Gerberſtr. 286, Hof III 

bei Schuhmachermeiſter Schmidt. 


— — — 


CCC ( (c 
Ein gut erhaltener 


lügel 


ſteht zum Verkauf 
Breiteſtr. 88, 


1 Tr. 


Agenten geſucht 


für e. beſtrenomm. Verſich ⸗Anſtalt 
(7 Branchen). Sehr annehmb. Beding. 
Gefl. Off. mit genauer Adreſſe u. Chi 
E. S. in der Exped. d. Ztg. 


De erſte Etage iſt von ſofort zu 
vermiethen. A. Wiese, 
Eliſabethſtr. 264/65. 
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| offeriren vom Lager: 


Locomobilen und Excenter-Dreschmaschinen 


Henriette Lindau. 


re N 


Inowrazlaw 


aus der Fabrif von Ruston, Proctor & (o., Ltd. Lincoln, 


Beſte u. vollkommenſte 


Abzieher M. 2,15 bei 


Maſchine der Gegenwart. 
Preisliſten, Proſpecte mit Zeugniſſen ſtehen zu Dienſten. 1 


Raſiren 
dehl eſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſtrmeſſern; 
dieſelden nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtig⸗ 
keit. Umtauſch geftattet. Preis M. 2, 15. Elaſt. 


F. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. 


Vorzüge 
der Excenter Dreſchmaſchinen 
gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbelwellen, keine 
inneren Lager mehr. 


ache 
es anges. eringer Kraft⸗ 


verbrauch. 
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ein Vergnügen mit meinen feinft 


! | . 
| ‚findet die Fahrt nach Barbarken 


460 ahr Jubiläum 


Diejenigen mit Einladung zur 
Feier verſehenen Herrſchaften, welche 
an dem für Sonntag Nachmittag 
geplanten 


Waldausflug 


auf Leiterwagen theilzunehmen wünſchen, 


bitten wir, ch bis ſpäteſtens 

reitag, Vormittag 11 Uhr bei 
V. Hoppe, Ty. Oftdentfche 
Zeitung, Karten (a Perſon 
1 Mk.) gefälligſt entnehmen zu 
wollen, da nur mit ſolchen Verſehene 
bei der Fahrt Berückſichtigung finden 
können. 


Der Feſt⸗Ausſchuß. 


Sommer Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 


Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater -Euſembles. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Donnerftag, 26. Juni. 


Der Jourfix. 
Luſtſpiel in 4 Acten v. Hugo Bürger. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszyuski: 
Loge u. Parquet 1,50 Mk. — Sperr⸗ 
ſitz 1,00 Mk. — Sitzparterre 0,60 Mk. 
Stehplatz 0,50 Mk. An der Abend⸗ 
kaſſe: Loge u. Parquet 1,75 Mk. — 
Sperrſitz 1,25 Mk. Sitzparterre 

75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. 
Gallerie 30 Pf. 
Decaden (10 Stück) Loge und 
Parquet 12 Mk., Sperrſitz 8 Mk. ſind 
an der Theaterkaſſe und bei Herrn 

Duszynski zu haben. 
O. Pötter, 
Theaterdirector. 


Vaterländiſcher Frauenverein. 

Das Roſenfeſt findet 
den 2. Juli, Nachm. 4 Uhr 
im Schützengarten ſtatt. Das 
Concert wird ausgeführt von der 
Capelle des Regiments von der Mar⸗ 
witz, unter Leitung des Kgl. Muſikdir. 
Herrn Friedemann. 

Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten 
Gaben bitten wir am 2. Juli nach 
den Schützengarten zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 

er Vorstand. 


Hedwig Adolph. Bertha Bärwald. 


Lina Dauben. Clara Kittler. 
Marie von Lettow. 

Amalie Pastor. 
Phyllis von Reitzenstein. 


Charlotte Warda. 


Thorner Liedertafel. 
Sonnabend, den 28. Juni er. 
Abends 8 Uhr 
im Schützengarten 


= Voral- u. Inſtrumental- 


Concert 


unter Mitwirkung der Capelle v. d. 


Marwitz (61.) 

Mitglieder erhalten Eintrittskarten 
von Donnerſtag ab bei Hrn. F. Menzel. 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 
pro Perſon 50 Pf, Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand 


— 


b 4 Verein, 
Sonntag, den 6. Zuli cr. 
Nachmittags 2 Uhr 


von der Esplanade aus ſtatt. Fahr⸗ 
karten für Mitglieder und Aageh lg: 


| ‚find bei den Cameraden Kaliski und 


Sommerfeldt bis ſpäteſtens 


Donnerſtag, den 3. Juli in Empfang 


zu nehmen. 


Der Vorſtand. 
Ein ſtarles 


Arbeitspferd 


und ein Rollwagen ſind ſofort zu 


verkaufen. Näheres bei 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter des C. Kalinowski'ſchen 
Concurſes. 


Verantwortlich für den redastionellen Theil A. Hartwig in Tooca. — Druck und Verlag der Rathsba hocuckerel von Ernst Lambeck in Thorn. 


